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Warmbrunn, 5. Dezember
A Alte Gebirgsleute staunen und entsetzen sich

über die heutige Feuer-Unsicherheit, die neuerdings
in vielen Gebirgsorten, ja bis hinauf zu den ein-
samen Gebirgsbauden eingebrochen ist. Das ist
in früheren Jahren, ja auch in früheren Jahr-
hunderten mit sehr seltenen Ausnahmen nicht da-
gewesen. Es herrscht bei allen älteren Leuten
darüber eine Stimme, daß man vor 50 und
100 Jahren oder noch länger außerordentlich vor-
sichtig mit Feuer und Licht umging. —-— Was
aber unsern Gebirgsgegenden damals noch eine
ganz besondere Sicherheit gab, war das voll-
ständige Abhandensein böswilliger Brandstiftung.
Ein Span bildete die Leuchte der Spinnstube,
aber trotzdem ist bei den vielen Lichtenabenden in
jener Zeit niemals aus Unvorsichtigkeit oder Nach-
läßigkeit eine Feuersbrunst entstanden. Der ent-
setzliche Schaden, den damals eine Feuersbrunst
in den fast ausnahmslos hölzernen Gebirgswohnun-
gen bringen mußte, stand mit allen seinen Schrecken
so deutlich vor den jugendlichen Seelen geschrie-
ben, daß diese schon untereinander sich beherzigens-
werthe Mahnungen ertheilten. Und dies war auch
unbedingt geboten. Ein einziger Feuerfunke konnte
ja bei der damals allgemein verbreiteten Spinnerei
und Weberei und den damit verbundenen Flachs-
und Wergvorräthen namenloses Elend über das
ganze Dorf bringen. —- Und heute? —- Ein sehr
trauriges Geschenk der heutigen Zeit ist wohl für
unser Gebirge die Feuer- und zugleich Lebens-
unsicherheit; und sehr nahe liegt die Frage: Ob
es nicht für jeden Gebirgsort jetzt auch zur
unerläßlichen Pflicht geworden, von Neuem mit
der allergrößten Sorgfalt auf Sicherheit vor
Brandschädigung bedacht zu fein?

x Zum Besten der Armen in Warmbrunn
und Herischdorf findet morgen Nachmittag in der
erleuchteten hiesigen evangelischen Kirche ein Voeal-
sund Jnftrumental-Concert statt. Jm Interesse des

fNachdruck
verboten.1Eilet Eier-schallend

Roman von Arnold Paul.

Dagegen erkundigte er sich eingehend nach
dem Vorleben Lauras. Hierbei erfuhr er, daß
sie eine geborene Ottilie Wolf und seit früher
Kindheit schon verwaist sei. Den Namen Laura
habe sie erst auf Wunsch des Barons zu ihrem
Rufnamen gemacht, dessen erste Gattin gleich-
falls Laura geheißen hatte. Jn ihrer Stellung
als Gesellschafterin der Superintendentin sei die
jetzige Baronin nur dreiviertel Jahr gewesen.
Der Baron-habe sie im Haufe des Super-
intendenten kennen gelernt und sich bald darauf
mit ihr verheirathet. Vor ihrer Stellung im
Hause des Geistlichen sei sie Lehrerin in einem
Pensionat für Töchter gewesen, das sich eben-
falls in B. befunden hätte, nach dem Tode der
Inhaberin aber aufgegeben worden sei. Der
Superintendent hätte dort Religionsunterricht
ertheilt, dabei die Ottilie Wolf, die jetzige Ba-
ronin kennen gelernt, und da diese nach der
Pensionatsauflösung augenblicklich ohne Stellung
und Unterkunft gewesen wäre, so hätte der
Superintendent auf Bitten feiner Gattin ihr
eine Stellung in feinem eignen Hause gegeben.

Die außerordentliche Schönheit, der überaus
sanfte Charakter, die auffallende Anfpruchslosig-
krit, ihre wahrhaft mütterliche Fürsorge für alle
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edlen Zweckes wäre eine zahlreiche Betheiligung
sehr erwünscht. (siehe Jnserat.)

x Sonnabend den 19. Dezember findet im
Saale des ,,Hotels de Prusse« hierselbft eine
Weihnachtseinbescheerung für arme Schulkinder
beider Confessionen von Herischdorf und Warm-
brunn statt. Die Loose der zu diesem Zwecke
veranstalteten Lotterie find bereits vergriffen und
wäre es nun noch recht erfreulich, wenn das
Comitå in feinem segensreichen Wirken auch noch
durch Zuwendung zahlreicher Geschenke unterstützt
würde. Die Herren Maler Rother, Cantor
Senftleben und Kaufmann Voigt sind zur Ent-
gegennahme von »Liebesgaben« gern bereit. Der
Frau Hotelbesitzerin M e n z el aber, welche wiederum
den geheizten und beleuchteten Saal unentgeltlich
zu diesem Zwecke zur Verfügung stellt, sei schon
im Voraus hiermit der beste Dank ausgesprochen.

x Am 21. d. Mts. findet im Hotel de Prufse
hier eine Ausstellung derjenigen WeihnachtsiAr-
beiten statt, die in dem unter Leitung von Frau
Fanny Peterer stehenden Kindergarten gefertigt
worden und als Geschenke für die Eltern der
Zöglinge bestimmt find. Es ist wirklich über-
raschend, die höchst sauberen Arbeiten der Kinder
im Alter von 3—5 Jahren zu sehen und wird
sicher allen Eltern die Kunstfertigkeit ihrer Spröß-
linge eine große Freudesmachem Gleichzeitig
wird eine Prüfung der kleinen Schüler statt-
finden, in der u. A. Gedichte und Liedchen zum
Vortrag gebracht werden fallen, kurzum, es ist an
diesem Tage Jedem Gelegenheit geboten, sich
von dem Lehr-Apparat der Anstalt und dem
fegensreichen Wirken der Leiterin zu überzeugen,
was hoffentlich noch Manchem Veranlassung
geben wird, dem Jnftitut seine Unterstützung
und Förderung zuzuwenden.

x Der St. Vincenz-Verein hält künftigen
Dienstag den 8. December, Nachmittags um 3Uhr,
im katholischen Schulhaufe hierselbst feine jährliche

 

Armen und Bedrückten haben sie wie einen
Engel erscheinen lassen und Niemand hätte ihr
das irdische Glück mißgönnt, das ihr durch die
Verheirathung mit dem Baron zu Theil ge-
worden; Alle aber hätten ihr Scheiden von B.
sehr bedauert. Gegenüber diesen Lobeserhebungen
hielt der schwere Verdacht, den Albert hinsicht-
lich der Baronin hatte, schwer Stand. Aber
noch weniger war er widerlegt.

Auf Alberts Befragen erklärte die Frau
Superintendentin noch, daß sich Laura etwa ein
und ein halbes Jahr in der Stellung als Lehrerin
an dem Töchterpenfionat befunden hätte und
daß die Tochter der Jnhaberin jenes Jnstituts
hier in B. lebe.

»Dann erlauben Sie, meine Verehrten«,
sagte Albert sich erhebend, »daß ich mich Jhnen
empfehle. Jch werde mich noch zu jener Tochter
der Pensionsvorsteherin begeben, um deren Adresse
ich Sie bitten möchte.”

Der Superintendent und feine Gattin sahen
einander betroffen an.

,,Liegt denn gegen unsere liebe Baronin
irgend etwas vor, Herr v. Sensheim?« fragte
der Geistliche.

»Gern möchte ich Jhnen Schmerz und Ent-
täuschung erfparen«, entgegnete Albert bedauernd ;
,,indessen ich habe hundert Gründe zu der An-
nahme, daß Ottilie Wolf oder Laura v. Sens-
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General-Versammlung ab, wozu alle Gönner und
Freunde hierdurch eingeladen find.

x Der auf heute Sonnabend, den 5. d. an-«
gesetzte Gewerb evereins-Abend fällt aus, weil
Herr Lehrer Tischer, welcher einen Vortrag halten
sollte, zu erscheinen verhindert ist. Der nächste
Gewerbeabend findet am nächsten Sonnabend statt
und wird an diesem Abende der angesetzte Vor-
trag bestimmt stattfinden.

x Fast allabendlich kann man einer Anzahl
Lehrlingen begegnen, die sich nach ihrer Art recht
gut zu amüsiren scheinen, wenigstens läßt ihr
homerisches Gelächter, das immer in kurzen Zwischen-
räumen die Luft erfüllt, darauf schließen. Gegen
dieses harmlose Vergnügen der jungen Leute ließe
sich kein Einwand erheben; wenn sich aber der
Uebermuth bei den jungen Leuten jedoch derartig
steigert, daß sie zum Vergnügen Fensterscheiben
zertrümmern, wie es am Mittwoch Abend im Hotel
»zur Schneekoppe« geschehen, dann dürfte es wohl
doch an der Zeit sein, auf das skandalöfe Trei-
ben der Lehrlinge hier aufmerksam zu machen.
Leider konnte Herr Hotelier Koenig, der nach
Einschlagen der Fensterscheibe sofort auf die Straße
sprang, der davoneilenden Burschen nicht mehr
habhaft werben. Ja ganzen Horden ziehen diese
jungen Leute durch den Ort und nehmen nicht
nur (colonnenweise) den ganzen Fußweg für sich
allein in Anspruch, sondern werden auch noch
sehr oft durch die gemeinsten Ausdrücke dem
Publikum geradezu lästig. —- Wir hoffen, daß
die Herren Meister das Treiben der
Lehrlinge verurtheilen und denselben ge-
sittetes Benehmen auch außerhalb des Wirkungs-
kreises auf das Strengste anempfehlen werben!

x Herr Restaurateur Kirchgeorg, welcher
längere Zeit in der Warmbrunner Brauerei die
Gaftwirthschaft inne hatte, verläßt zum 1. Januar
unsern Ort, um die Bahnhofs - Restauration in
Reibnitz, für welche er Seitens der Kgl. Betriebs-

heim nicht diejenige Person ist, für die fie sich
ausgiebt.«

»Aber um Christi Willen, welchen Grund
sollte denn die Frau haben, ihre Herkunft oder
ihre Persönlichkeit zu verleugnen?” fragte bie
Superintendentin.

,,Erlafsen Sie mir einstweilen hierauf die
Antwort, meine werthe Dame«, versetzte Albert.
»Wenn ich so handle, wie ich es thue, so erfülle
ich damit nur eine Ehrenpflicht gegen meinen
armen getäuschten Onkel nnd gegen einen Freund,
der auf unerklärliche Weise verschwunden ift.«

Nachdem er die gewünschte Adresse erfahren,
verabschiedete sich Albert von dem liebenswürdigen
Paare und bat um Entschuldigung, daß er sie
mit einer so delikaten Sache belästigt habe. ·

»Gott gebe", fagte der Geistliche, »daß Jhr
Verdacht sich als unbegründet herausstelle, Herr
von Sensheim, und daß der gute Ruf unserer
lieben Baronin geläutert aus dieser Sache her-
vorgehe!«

Albert begab sich nun zu jener Frau, die
die Tochter der verstorbenen Pensionsvorfteherin
war und sich nach dem Tode ihrer Mutter an
einen höheren Poftbeamten verheirathet hatte.

Auch bei dieser war der Empfang, dessen
sich Albert zu erfreuen hatte, ein sehr freund-
licher und feine beste Empfehlung war, daß er
Nachrichten von der Baronin brachte. Frau



Jnspection bei der Submissionfjals Pächter aus-
erwählt worden ist, zu übernehmen.

x Gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr ist
Herrn Gasthofbesitzer Tschentscher aus Voigts-
dorf, während er im »Russischen Kaiser« hierselbst
eingekehrt war, sein vor dem Lokal stehendes
Gespann (2 Pferde uud Plauwagen) abhanden
gekommen. Da er glaubte, sein Fuhrwerk zu
Hause vorzufinden, so machte er sich bald auf den
Weg, kehrte jedoch bald enttäuscht zurück, da das-
selbe zu Hause nicht angekommen war.

x Als ein sprecheudes Zeugniß der gegen-
wärtig recht abnormen Witterung sind zu ver-
zeichnen: blühende Veilchen und Maiblnmen,
knospende Tulpen, Hyaeinthen und Eroeus.

* sHimmelserscheinungen im Dezember] Die
helleren Planeten werden in diesem Monat wiederum
sichtbar. Merkur zeigt sich gegen Ende des Monats
kurze Zeit des Morgens in Südosten. Venus ist
Abendstern und zuletzt bis 8 Uhr Abends sicht-
bar. Mars, im Sternbilde des Löwen, geht etwas
vor Mitternacht auf; Jupiter, im Sternbilde der
Jungfrau, eine Stunde später um Mitternacht;
Saturn, an den Füßen der Zwillinge, ist die
ganze Nacht hindurch sichtbar. Der Neumond
fällt auf den 6., der Vollmond auf Wintersanfang,
den 21. Dezember.

x Mit Rücksicht darauf, daß der Tag nach
dein Weihnachtsfest auf einen Sonntag fällt, sind
die am 24. oder 25. December gelösten Retour-
Billets noch am 28. December stir die Rückfahrt giltig.

. * Hirschberg, 4. Nov. Die Herren Graf Schaff-
gotsch-Warmbrunn, Freiherr v. Rotenhan-Bnchwald,
Hosmarschall v. St. Paul-Fischbach, Rittergutsbesitzer
Duttenhofer-Berthelsdorf, Freiherr von Münch-
hausen-Erdmannsdorf und Graf MatuschkaiArnsdorf
sind zu Kreistags-Mitgliedern als Vertreter des Groß-
grundbesitzes wieder- resp. nengewählt worden. — Der als
Eompagnon bei der Liebauer Glashüttengesellschaft Gebert,
Gehde und Comp. beschäftigte « Buchbalter Weiß aus
Liebau wurde wegen versuchten Betruges nnd Urkunden-
fälschung von der hiesigen Strafkammer zu 2 Jahren Ge-
fän niß verurtheilt. —- Von dem zur Hütte gehörigen
Ge äude brannte der Aufbewahrungsschuppen für das
fertige Material ab. Da die Brandobjekte versichert
waren, mußte eine Schadeusbemefsung aufgestellt werden,
welche Weiß mit einer Summe von 28196 Mark in An-
satz brachte. Die von den Versicherungsbeamten einge-
holten Urtheile von Sachverständigen über diese Rechnung
ergaben jedoch, daß die Werthsberechuung nach Verkaufs-
anstatt nach Selbstkostenpreisen erfolgt und die Ent-
schädigungssumme dadurch um 11805 Mark zu hoch au-
gesetzt war, weshalb die Anklage erhoben wurde.

* Kupfekberg. Herr Premier-Lieutenant Schmude
vom Magdeburgischen Train-Bataillon Nr. 4 ist von
18 Bewerbern zum Bürgermeister hiesiger Stadt (700 Ein-
wohner) gewählt worden.

* Jn Spiller brannte am 29. v. M., Abends 91leIhr,
die Häuslerstelle des Zimmermann Wilhelm Scholz ab;
die kleine, separat stehende Scheuer wurde erhalten. Scholz
war mit seinen Quartierleuten, Arbeitern aus der Müller-
schen Maschinenbauanstalt (Firma: Gustav Kranz) im
nahen Berthelsdorf im Horuig’schen Kretscham zur Musik«
die Frau Scholz war allein zu Hause. Gerettet wurden

    

ebenfalls das Lob Ottilie Wolfs in allen Ton-
arten. Sie rühmte deren Herzensgüte, Sanftinuth
und Bescheidenheit.

,,Können Sie mir sagen, meine Verehrte,
wo und in welcher Stellung sich Fräulein Ottilie
Wolf befand, ehe sie in das Institut Jhrer
Mutter eintrat?« fragte Albert.

Frau Schulz zuckte die Achseln.
»Das arme Fräulein ist eine Waise,« lautete

die Antwort. »Das Leben muß ihr arg mit-
gespielt haben, denn sie ließ sich nie darüber
aus, wo sie bis zu ihrem Eintritt in das Pensionat
gelebt hatte. Sie meldete sich auf eine Zeitungs-
Annonce, sandte auch eine Photographie ein und
da ihre Ansprüche bescheiden waren, so wurde
sie eugagirt. Sie befand sich damals in Berlin.«

»Und haben Sie vielleicht ihr Bildniß noch ?«
»Gewiß —- es befindet sich in meinem

AlbUM!« (Fortsetzung folgt.)

Honnkags -3t’l'auderei.
Ein lang entbehrtes Schauspiel konnten wir

seit zwei Tagen wieder einmal genießen. Unser
Gebirge, das sich hartnäckig hinter den Eoulissen
verborgen hielt, kam endlich wieder zum Vor-
schein und erfreute alle Freunde der Natur durch
sein ewig junges und herrliches Aussehen. Mutter
Natur schien in Vorsorge für den Teint, der durch

2 Ziegen nnd 1 Schwein, das Mobiliar ist fast gänzlich
verbrannt, ebenso den Quartierleuten ihre sämmtlichen
Sachen. Das Gebäude ist versichert, Mobiliar dagegen
nicht. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

* Jn Nenndorf-Greiffenstein brannte am 28. No-
vember ein Bauergnt total nieder.

* Aus Atmcnruh berichtet der »B. u. H.« einen
recht bedauerlicheu Unglücksfall. Als der Gastwirtb G.
daselbst am 24. v. M. mit dem Förster von der Jagd
zurückkehrte, betraten beide auf einige Augenblicke das
Haus des Försters. Während dessen hatte G. sein ge-
ladenes Gewehr an die äußere Wand der dortigen Försterei,
nahe an die Hausthür gelehnt. Während sich Beide im
Hausflur unterhielten, fiel das Gewehr plötzlich um, ent-
lud sich und der Schuß traf ein ungefähr 23 Jahre
altes Mädchen in den Leib, wodurch in kurzer Zeit der
Tod desselben eintrat. G., der allgemein bedauert wird,
hat sich der Behörde bald freiwillig gestellt. Möge Jeder
aus diesem Falle die Lehre ziehen, mit einem geladenen
Gewehre stets äußerst vorsichtig zu sein.

* 2unbau, 2. Dezember. Jn einem Anfall von
Geistesstörung erhing sich heute Nacht in seiner Wohnung
der Bureau-Assistent Noche. Derselbe, schon längere Zeit
körperlich leidend, litt seit einigen Tagen an Hallucinationen,
die auf einen gestörten Geisteszustand schließen ließen.
Bei dem hiesigen Amtsgericht versah er die Stelle des
Vorstehers im Prozeß-Bureau. Von seinen Vorgesetzten
wird ihm das Zeuguiß eines pflichttreuen und gewissen-
haften Beamten ertheilt. Jn biirgerlichen Kreisen war
derselbe nicht bekannt, lebte vielmehr in großer Zurück-
gezogenheit, was vielleicht nicht wenig zu seinem krank-
haften zustande beigetragen haben mag.

* runberg. (Wie der Grünberger in Verruf kommen
kann) Vor Kurzem sollte in einem Faniilienkreise zu
Primkenau eine Silberhochzeit gefeiert werden und es
wurde deshalb aus Griinberg ein Fäßchen »Weißer« re-
quirirt und in frohester Stimmung zu dessen Probe ge-
schritten. Doch wer beschreibt die langen Gesichter, die
Grimassen, welche nach jedem Schluck geschnitten wurden!
Das war ja der reine Essig, den auch ganze Hände voll
Zucker nicht genießbar machten. Die an Ort und Stelle
eingezogene Erkundigung ergab denn auch, daß eine Ver-
trechselung stattgefunden hatte nnd wirklich Essig statt
Wein gesandt worden war.. Jetzt ist nun neuer Stoff
auf der Axe, der hoffentlich seinen Zweck besser erfüllen wird.

* Aus Kattvwilz wird gemeldet, daß am 2. b. Mts.
Mittag auf dem Nordfelde der Grube »Wildensteinssegen«
ein Durchbruch von Schlammerde stattgefunden hat. Die
in der Grube beschäftigt gewesenen Arbeiter sind bis auf
einen, welcher vermißt wird, gerettet. .

Sinnflut, 1. Dezember. Ein freches Dienstmädchen
hat heute Morgen auf der Neustadtstraße ohne Auftrag
der Dienstherrschaft deren sämmtliches Flügelvieh ge-
schlachtet und dies mit der Behauptung gerechtfertigt, sie
habe die Nacht wegen der Hühner nicht schlafen können.
Sie erklärte hierbei noch: »Na, Jhr Hund kommt heute
auch Dran!“

 

Offener Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik werden Anfragen u. dergl-, sofern sie nicht

privater Natur sind, kostenfrei zum Abdruck gebracht.)

Als Antwort auf den Sprechsaal-Artikel in
voriger Nummer geht uns nachstehende Er-
klärung zu:

Die am vorigen Montage vom katholischen Schul-
vorstande einberufene Versammlung der katholischen Schul-
gemeinde nahm folgenden Verlauf: Der Schulvorstand
theilte den Jnhalt der letzten Regierungsversügung mit, welche nunmehr binnen 8 Wochen alles Nothweudige au-
geordnet und vorbereitet wissen will, daß der 3. Lehrer
 

die rauhe Witterung Schaden leiden könnte,
ein wenig pouclre de riz aus dem Toiletten-
kästchen hervorgeholt und den Bergschönheiten
verehrt zu haben. Stets fällt uns bei Anblick
der Schönheiten unseres Gebirges das geflügelte
Wort Seume’s ein: ,,Einen schöneren Winkel
der Erde trifft man nur selten und selten
bessere Menschen«-. Würde der Spaziergänger
von Shrakus heute einen Spaziergang nach
unserer Gegend unternehmen, er würde vielleicht
eine verbesserte Auflage des geflügelten Wortes
vornehmen und statt der Bemerkung »selten
bessere Menschen« —- selten mehr Bräude sagen.
Wohin man hinhorcht, werden Klagen über zu-
nehmende Unsicherheit laut; selbst bis auf bie
höchsten Punkte des Gebirges hat sich jene häß-
liche Anstecknngsmanie hinaufgeschleppt und so
ist an Stelle der früheren Sorglosigkeit eine
Zeit der Angst und des Schreckens für jeden
Grundbesitzer bei uns gekommen. Die Nemesis
wird hoffentlich die Uebelthäter bald ereilen und
dadurch wieder die alte Ruhe und Ordnung ein-
kehren. —- Die Herren Volkszähler, die von dem
Glauben beseelt gewesen, daß das Zähleramt eine
angenehme Beschäftigung werden könnte, hatten
sich gründlich verzählt. Das denkbar ungünstigste
Wetter begleitete die Herren Zähler auf ihren
Entdeckungsreisen und manch Einer kam vom

 

 Regen in die Traufe. Eine kleine Entschädigung

 
 

sein Amt antreten kann. Ebenso wurde die von der
Königl. Regierung verfügte Gehaltsrepartition mit etheilt,
wonach der Patron 205 Mark, die Gemeinde 30 Mark
beizutragen, die fehlenden 300 Mark aber der erste Lehrer
von seinem Einkommen abzugeben hat. Letztere Verkürzung
wurde allgemein gemißbilligt. Wie aber einen Ausweg
finden? Soll die Gemeinde für die fehlenden 300 Mark
aufkommen? Dann hätte sie für den dritten Lehrer allein
305 und 300 Mark an Gehalt, ferner eine Wohnungs-
entschädigung, doch gewiß über 100 Mark, die Miethe
für ein Klassenlokal (angeboten vom Patron um 60 Mark),
die Beheizung desselben, ferner die ganze innere Ein-
richtung aufzubringen! Diese Summe würde sich mit der
Zeit eher steigern, als herabmindern. Wie ist da ein
Ausweg zu sinden? Der Herr Erzpriester, welcher die
Versammlung leitete, wies auf ein früher gemachtes, von
den Gemeinde-Depntirten abgelehntes Anerbieten des
Patrons hin, jährlich 400 Mark zur Dotation des dritten
Lehrers zu zahlen, mit dem Vorbehalt des Voeationsrechtes
und der Freilassung aller Gutsinsassen von Schnllasten.
Vielleicht ließe sich durch erneute Vorstellungen der Ge-
meinde noch ein höherer Beitrag erreichen, wenn man
das Voeationsrecht dem Herrn Patron überließe und auch
nur eine beschränkte Befreiung der Gutsinsassen zugäbe.
Um die Verhandlungen dar ber aufzunehmen, wurden
Deputirte erwählt. Dann dietirte der Herr Erzpriester
das Protokoll Und ließ es vorlesen. Bis dahin nahmen
die Verhandlungen, trotz mehrfacher ganz unmotivirter
Provocationen von Seiten Einzelner, einen ziemlich ge-
ordneten Verlauf und waren nahe am Abschlnsse. Da er-
dreistete sich ein gewisser Herr, der den ganzen Abend sich
schon durch gereizten und verletzenden Ton seiner Reden
ausgezeichnet hatte, Alles besser wissen wollte als der
Herr Erzpriester, selbst die Zahl der Kinder im St. Hedwigs-
Stift (die 20 betragen und nicht, wie der gewisse Herr
immer wieder behauptete 26, zuerst sogar 43) — über
das Protokoll in höhnischem, wegwerfenden Tone das
große Wort gelassen auszusprechen: »Das ganze Protokoll
ist ein gemachtes!“ Das konnte der Herr Erzpriester,
zumal nach den vorangegangenen Provoeatiouen, sich nicht
bieten lassen. Er erklärte daher: »So lasse ich überhaupt
nicht mit mir sprechen!« und verließ die Versammlung,
die nun resultatlos verlies. Wer die Schuld daran trägt,
wissen alle ruhig denkenden Theilnehmer Weder der
Schulvorstand, noch der Herr Erzpriester können für die
Folgen verantworlich gemacht werden. Sie werden seht
keine Gemeinde-Versammlung mehr berufen; denn sie
haben, am wenigsten der Herr Erzpriester, es nicht noth-
wendig, sich vor versammelter Gemeinde und von was
für Geineiiidegliederii? Ungezogenheiten und Beleidigungen
gefallen zu lassen —- dafür, daß sie redlich ihre Schuldig-
keit gethan. -— Uebrigens war der erwähnte gewisse Herr
nicht allein der Störenfried, sondern u. A. leistete ihm
auch Succurs der Sprecher im offenen Sprechsaale dieses
Blattes. Derselbe ist ein kluger und weiser Mann, der
Allen seine guten Rathschläge ertheilt und seine Weisheit
an den Mann zu bringen sucht, sonst wird er sie nirgends
los. Ernst kann man es damit nicht nehmen. Ersetzt
sich aufs hohe Pferd. Aber der Gaul den er reitet, isi
ziemlich ungelenk. Die Schecke geht durch mit dein Ritter
von der kläglichen Gestalt. Plantzl da liegt er unten.
Der arme Mann! Er ist auf den Kopf gefallen, nnd
o weh! —- damit nimmt aller Witz und alle Logik ein
Ende. Denn wer das noch versteht, was er am Schlusse
von dem Königl. Eorninissarius sagt, der die hier obwalten-
den Verhältnisse nicht blos in lehramtlicher, sondern
auch iu localer Beziehung prüfen soll, ist einfach ebenso
zu bedauern, wie der, welcher so gedankenlos schwätzt.
Unser herzliches Beileidl

Wir haben somit jeden Theil zum Worte
gelassen und halten die Angelegenheit an dieser
Stelle für erledigt. D. Re .

für die Strapazen der Zähler und Gezählten
will uns heute Abend der ,,Rosengarten« bieten,
der zeitgemäß zu einem Abendbrot ä la carte
einladet. Herr Thomas hat außer der Speise-
karte A noch eine Weinkarte B ausgefüllt —
und überläßt es jedem selbstständig Zahlenden
zu trinken, was ihm beliebt. —- Für Sonntags
laden Hotel Victoria und Deutsches Haus zum
Eisbein resp. Wurstabendbrot ein und auch die
Warmbrunner Brauerei sucht gleichzeitig die
tanzlustige Welt bei sich zu vereinen.

Einen haarigen Vortrag hielt vor Kurzem
Professor Jäger in Wien. Er will mit
seinen Haarpillen jede Art Krankheit heilen; fo
kurirt er Zahnschinerzeu, wenn er von zahn-
gesunden Leuten Haare zur Pillenanfertigung
nimmt. Personen, die im Gehen und Laufen
nicht besondere Fortschritte machen, reicht er
Pillen von Haaren eines Schnellläufers und so-
fort beginnt der schönste Dauerlauf. Jedenfalls
ist diese Erfindung nicht übel; man oerfchreibt
sich Haare vom Besitzer eines flottgehenden Ge-
schäftes und erzielt dadurch einen großen Umsatz;
oder man sucht von einem großen Denker einige
Haare zu erlangen und im Nu hat sich aus
einer geistlosen Person ein Gelehrter entwickelt.
Leider hatte Herr Professor Jäger nicht ver-
rathen, welche Art Haarpillen er am Vortrags-
abende eingenommen.



politische Nachrichten
Deutschland. Die Kaiserin Augusta fühlt

sich seit ihrer Rückkehr nach Berlin gekräftigt,
sieht recht wohl aus und das Gehen fällt ihr
weniger schwer. Mit ganz besonderer Sorge
achtet die hohe Frau auf Alles, was ihren
kaiserlichen Gemahl umgiebt.

——— Wiedernm eine neue Kolonialerwerbung
Das Kanonenboot ,,Nautilus« hat am 7. v. M.
aus Jaluit, der Hauptinsel der Marschalls-
Jnselgruppe, die deutsche Flagge gehißt.

Spanien. Das neue Ministerium Sagasta
will den Parteien gegenüber eine versöhnliche
Politik verfolgen, ist jedoch entschlossen, gegen
Unruhen irgend welcher Art mit der größten
Energie vorzugehen. —- Das Ministerium hat,
jedenfalls um die Köpfe von der Politik abzu-
lenken,- seine Absicht kundgegeben, für das nächste
Jahr in Madrid eine große Ausstellung statt-
finden zu lassen. —- Den politischen Flüchtlingen
ohne Ausnahme ist die Rückkehr nach Spanien
gestattet worden; doch müssen sie sich zuvor mit

 

————-—- kachliche Nachrichten

 

 

 

einem entsprechenden Antrage an die Regierung
wenden.

Türkei. Der Gedanke an eine rumelisch-
bulgarische.Personal-Union unter dem Fürsten
Alexander taucht wieder auf; seine Ausführung
scheint die beste Lösung der bestehenden Wirren;
auch Rußland würde ihr nicht mehr schroff
gegenüberstehen. Der Czar hat einen Tages-
befehl erlassen, worin er sich sehr anerkennend
über die Tapferkeit des bulgarischen Heeres
äußert. —- Der serbische Kriegsrath in Nisch
soll, nach einem Wiener Telegramme der
Voss. Ztg., definitiv die Fortsetzung des Krieges
mit Bulgasrien beschlossen haben, wobei die
Stimme des neuen Obergenerals Horvatovics
den Ausschlag gab. Das zweite Aufgebot ist
in Nisch konzentrirt, das dritte einberufene.

Deutscher Reichstag.
Am Dienstag wollte der Reichstag die Juterpellation

der politischen Partei berathen, deren Erörterung der
Reichskanzler jedoch durch feierliche Verlesung der kaiser-
lichen Botschaft abschnitt. Die Berathung des Reichs-
haushaltsetats wurde begonnen.
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Mittwoch wurde der Von-der konservativen Partei
eingebrachte Gesetzentwurf auf Abänderung des eamteu-
pensionsgesetzes (Ausbefsernng der Pensionen) in erster und
zweter Lesung einstimmig angenommen. Hierbei kam
zur Sprache, daß die Reichsregierung von Ofsizierkommunal-"
steuer nichts wiser will, wogegen der Reichstag in seiner
Mehrheit daran esthält. Der Antrag der polnischen Partei
auf Gleichstelluug der polnischen Sprache mit der deut-
schen in den polnischen Landestheilen als Gerichtssprache
wurde an eine besondere Kommission verwiesen und dann
die erste Lesung der von den verschiedenen Parteien ein-
gebrachten Arbeiterschutzgesetze begonnen.

Donnerstagssitzung Die erste Berathung der Ar-
beiterschutzanträge wird fortgesetzt. Nach längerer Debatte,
in welcher besonders Staatssekretär von Bötticher hervor-
hebt, daß schon weitgehende gesetzliche Bestimmungen gegen
die Sonntagsarbeit vorhanden, wurde die Verhandlung
auf Freitag vertagt.

 

 

_ Für die durch Branduuglück betroffene Familie
Schön in Agnetendorf sind bei uns ein-
gegangen: Von Ungenannt 1 Mk» C. 5 Mk.,
Frau v. Elsner 3 Mk., N. N. 3 Mk» Frau-
Dr. Berudt ein Packet Kleidungsstücke und 3 {Dm
zusammen 15 Mk.

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
Die Expedition der ,,Warmbrunner Nachrichten.«

  
   

   

Kronen-Hummern,
finanas und andere elegante

Früchte-,
Prima Veron. Citkollnl,

A Z- u Z Ek-
Sonntag den 6. December (2. Ad- W . Q- s. . s- g. IF ä

vent), früh 9 Uhr,« Predigtz Herr » F- S s « i F (19 F d. F I »E- ä g- ä g
Pfarrvrkar v. Borrles. Fruh 81/2 F ed »H, CI » AS- g B « »s- N“ . g- B E g ä
Uhr Beichte und Abendmahls-Feier. Fes- S »F F J Z S »F F ä »F- F S . gilt)? IF

s« QNN Q‘S'N' « d- TIERE-G
Montag Nachmittag von 2 bis a es F F OF s Les IF OF »F i t? II G g

5 uhr findet Rest-Standzins-Ein- S W »F ssd N IF F s » e- xzzgg Ho ä-

Bäder s O - s S 63' DE »Es-Es IFanzen Jahres · , - H ä :: Ig in dem: O'vvvwvvv'wvovvvvvvvvvüöo sp« « S » its-Z 3,
Apotheke zu Warmbrunn. .- . J“ ZAN =— «- z? ä.

eniöltes Cocaopucvek ' III-THE
in Büchsen und ausgewogen, g .««; »Z-

Vamllen -eruchohocosaöe 91 nac s - uss e Hexe-z IF
« » a Pfo. 1 Gtc:rk.. THE-· ä Eübers, Kemmerichs und - gis-Z Z

Liebtgs Jletsch-Extkact, ist m großartiger Auswahl eröffnet. g E ä sg
Helgoländer OF z-

J. Königsberger,
Hirschbeklb

schildauer-Straße 16, Giefit'nhen.

  
 

G. Ziegert, Yeechslermfir.,
Ziethenstraße,

empsiehlt für sRaucher unb zu Geschenken
M in Auswahl: U

 besten blauen Mohn,
sci- stets»frilch gemahlem »Es

grofzte Carob.

Auslese-Rosinen,E
sowie frische Sendung

größter Hörzer Jiiuronen, Z
Tellomer Jiiificüen,

rljein. Wall- u. Sicilianer

WM"WWM"Wimm.« «am. « QWI« am.“WWTX V

Meine großartige Auswahl

prima sittsame-Waaren
bietet zu Festgefchenken recht reichhaltige Auswahl. Preise überraschend billig.

Yazllc J. 0h0yke, girfcbberg i. Schl., Markt- u. Langstr.-Ecke.

9.

Z

Tabak-Pfeifcu, kurz, lang u. halblaug,
Shag- Pfeifen,

« Meichsel-Cigarreu fpigen,
’ sowie einzelne Pfeifkntheilc. «

Neparaturen reell und billigst.

GHSGIHMZIH HUWiiiilHll
 

 

Hasel-Nüsse
empfiehlt billigst

. Junge.
   

 

  

  

 

     

   

         
          

    

 

Schwere

Greas-
unb

yelilcuhle Leuten ,
sowie Handtükhcw Taschen-

tiicher (bunte Herren-
Taschentiicher, pro Dtzd 3 Mk,

in vorzüglicher Qualität),
Tischtucher, Serviettem
andtücher, »Wifchtücher,
chiirzen, Stuben, Inlets,

Drilliche, Shirting, sowie
allerschwersten Barchent

pro Elle 45 Pf.,
empfiehlt

Jullus Remh,
a t. d. prosnenadr.

 

   

   
fraueo Bahnhof Reibnitz

- - Hirschberg 122 -

Händler erhalten Rabatt.
sendung des Betrages an die

verwaltung des Bergwerke „Kaiser-Wilhelm“ zu Lichte-nat 1.80111.
—

Frau Emma Ansorge
Warmbrnnm Schlüficben,

empfiehlt vorzügliche weiße Leinen,
Tischseuge und H ndtiicher, Drells,
Z eben und g;

zu den öllligsien Preisen.

XIV-wies - glourani
der

,,Lichtenaner« Prefzsteine.
1 Waggon »Lichtenauer« Preßsteine, enthaltend 10,000 Stück (ca. 200 Cir.)

120 am.
kostet:

— - Rabishau 119
Der Versandt erfolgt nach Manto-Ein-

. · -- sowie alle Haar-
arbeiten verfertigt

, schnell und zu ben S
billigsten Preisen

Frau E. Schade,
Zacken-Aue.

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl und ge-
schmackvoller Ausführung zu Fabrikations-
preisen .

A. Walter, Fabrikant,
Wormbrnmu Hielhenfltasir.

isten eröffnet! Ren eröffnet!
Hiermit mache ich die ergebene Auzeige,

daß ich in Hirschberg, Schulstrasze
Nr. 7 eine

Lederhandlung
verbunden mit sämmtlichen, zur Naht
gebrachten Schaften und Schuh-
macher-Bedarfsarttkeln eröffnet habe.

Hinreicheude Mittel, sowie die durch lan -
jährige Thätigkeit in dieser Brauche sowogl
in größeren Städteu als auch in Hirschberg
mir erworbenen Fachkenntnisse setzen mich
in den Stand, allen Anforderungen zu

 

enügen.
Indem ich bitte, mein Unternehmen gefl.

unterstützen zu wollen, zeichne ich mit der
Versicherung, daß ich nur ute Waare
auf Lager halten werde, as auch streng
reellster Bedienung und empfehle mich mit

 

nlettleinen wann“

bermietben. im zweiten und
keinen Stock zu

Goi net Greif, Warmbrunn.-

aller Hochachtung

S. Wagner,
Hirschberg i. Schl» Schulstraße 7. 



»Zum Rlibcznhl« bei E. A. schlos- in
i0 bie R große ©pielmaaren=suusfteuun .- eröffnet. Schön te Waaren für Knaben und Miid en ·d Alt s,
3d) bitte um geneigte Beachtung, da die Preise möglizchst billig gestellt sind. s d) 1e en er

Für den

Muhmen-Weines
empfehle

prima Zephyrwolle
alleåszarbem die Lage 20 Pf.,

Winter- plle in bekannt guter Qualität,
· Pfund von 2 Mart an.

Für Geschenke
empfehle seidene Tücher, Herren- und
Damen s Westen ,» Tricot - (tarnen,
Rabatten, Umhgiige, Kupf- und

Taillentucher, sowie

sämmtliche Mollmnaren
in größter Auswahl zu» niedrigsteii Preisen.

Flanelle und Barchente, ‚um damit
zu räumen, zu herabgesetzteu Preisen.

Elisabeth Sehüller,
Warmbrunn.

ZZ e [f e s

sowie Ro gen- u. uttermebl
empfiehlt zu ehr billigeii s reifen die

Ueue Mühle Maimbruuiu

Frische Bitcklinge
u. Kieler Sprotten,

Billige Hering e,
die Mandel von.40. Pf. an, .

Bäuchen und manunte geringe
stets frisch, empfiehlt

W Junge.

6tiliisklientiicher
araiitirt rein Leinen,

dgl. hochelegante englische leiiieiie

Baum-Tücher
mit bunten Kanten und Hohlfaiim

empfiehlt als passendee Weihnachte-
Sefthenk zii billigsten Preisen

Frau Emma Ansorge,
Warmbrunn, Schlößchen

888888888888

inem hochgeehrteu Publikum
von Warmbrmm und

( Umgegend erlaube ich
mir bei Herannahen des

Festes mein großes Lager quer-

kaimt bester

LLeine
in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Ferner offerire ich zu civilen Preisen:

y. Rum, Cognac, Arrac, sowie
iimmtliche Punsch - Essenzen
(von Adam Roeder in Eöln),

Cigiirren
I- in allen Preislagen. U

- Hochachtungsvoll ergebenst

H. Thomas,
»Roseiigarten.«

888888888888

It- Bettfcdern A
in großer Auswahl zu billigsten Preisen bei

Iariiibriiuu P. Nathan.

 

 

 

 

 

 

Hirschbcrg
O O .

8 .
—-

a‘-!. -... - . . 888888888888 88 8888888888» . — , 8 

l millns (linnfcttinnn= und Maiwurm-Lager z

Richard Schmidt
.t b » i o Oe ' .

„me“ä?.‘ää‘ä“;i‘i.. MinierMnnieln Rkkääsltttle am:
reinwollenen und halbwollenen Kleiderstoffem

Lama nnd wandten, Trieot-Taillen bis zu den
schwersten Qualitäten, Unter-Röcken ec. aufs Beste sortirt.

8
8
8
8
8
8

sFerner empfehle:

wollene Unterbeinkleider und Jucken, Normal - Hemden
(System J äg er ‚ woll. u. seid. Tücher, Shlipse, Oberhemden,
Kragen nnd anchetten, Schirme, Spitzen, Stirkereien 2e.

zu sehr billigen Preisen.

 

s
l.
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a lt er au e l . m k no gang c OU er au meinen

“arm Weihnachts - Ausverkauf “533““
|6 IS' —— aufmerksam zu machen. ___ 9° i.
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JOHANN HOFF’s Malzextratt-Gesundheitsbixr fiir Brust-
und Mageiileidende und bei Verdauungsstorungen.

Rasche Heilung des Uebels ist der sehnsüchtigste
Wunsch jedes Leidenden. Nachstehende Heilberichte
reihen sich den tausenden, gleichlautenden Dank-

sagungen an.

Herrn Johann Hofl’, Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzpräparate,
R. K. Hoflieferant, Ritter hoher Orden, in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.

Pörsten, den 15. Januar 1885.
Hierdurch möchte ich Sie freiindlichft bitten, mir noch einmal ein Fäßchen

Jhres vortrefflichen Malzextrakt-Gefundheitsbieres zu überfenden. Gleichzeitig
erfuche ich Sie, 5 Pfo. Malz-Gesundheits-Chololade Nr. 11. als Poftpacket an
meine Adresse abgehen zu lassen. Beides, Bier wie Chokolade, haben mich, bei
vorfchriftsmäßigem Genuß, bereits wefentlich gekräftigt.

Rudolphi, Pfarrer.
Das Johann Hoff’sche Malzextralt-Gesundheitsbier hat sich als ein vor-

zügliches diätetisches Stärkuiigsmittel für Reconvaleseenten von schweren Krank-
heiten gezeigt, sowie bei Brusttranten, da es nicht aufregt, ebenso ist es bei
chronifcheii Magen- und Hiimorrhoidal-Leideii ganz besonders zu em fehlen.

Dr. Seyppel, Obersta sarzt.

Verkaufsstelle in Warnibruim bei A. Kahle.

   
   

   

     
   

  
  

JOHANN HOFF’s Malz-Cboiolade zur Stärkung.

 

 

Wegen bevorstehender Ausgabe des Geschäfts-
beabsichtige ich mein reich sortirtes Lager von

Mc Cigarren und Cigiirrettenm
zum Selbstkostenpreife zu verkaufen.

Gleichzeitig empfehle ich D Spielkarten m zU billigften ‘Breiien.
Hochachtungsvoll

Schwielen Anna Z1mmermann.

Gasse-let- St. Martins-Lotterie
Desieii des ausbauen der Thürmezuder St. Martin-Kirche zu (Eichel.

Ziehung in Cassel, l. Klasse 26. Jan.1886.
—

Erster Mark11....... 10000 M
ferner 20000 M., 15 000 M., 12000 M., 2 Mal 10 000 M.
8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w.

Im Ganzen 10000 Gewinne mit

323000 Mark.
Loose 1. Klasse a 2 Mk. 50 Pf.‚ 11 Loose 25 Mark.
Reserve -Voll-Loose für sammtl. 4 K1. gültig a 10 M.
Für Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose heizufüg.

General-Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) u. deren Verkaufsstellen.

 

 

 

   

  
  

   

  

    

  

   

   

  

Ein junges breives Dienstmädchen ge-
nicht. Antritt tünftiges Neujahr. Mel-

duiigen in der Expedition d. Bl.

Sonntag, b". 6. December,
Nachmittags 1/25 Uhr:

GONGERT
in der

erleuchteten evangelischen Kirche
zu Warnibriinn

zum Besten der Armen in Wurm-.
brunn und Herischdorf,

veranstaltet
von Herrn Eantor Senftleben,

unter gütiger Mitwirkung
des Fri. E. Schulz-Spirfdflverg,

Fri. v. Block - Herischdorf,

des Warmbrunner emifchten und
Mannergesang- ereins und

der Bade-Kapelle.

Programm a 40 m.
bei Herrn H.Liedl und im warm.—

Schulhause.

Zu dem

heute, Sonnabend, d. 5. December
stattfindenden

Abendbrot
(Souper ä la carte)

ladet ganz ergebenst ein

Warmbrunn.

 

 

H. Thomas
»zum Rosengarten«

Hotel vieler-im
« Morgen Sonntag :

(Eisbein mit sauerlioljc
Ergebenst H. Bauer.

Deutsches Haus.
Sonntag, den« 6. December:

Wurst-
» Abendbrot,z «

R. .
‘-»k-

wozu freundlich einladet

W. Horn/1g-

Restimration
Warmbrmmer Brauerei.

Sonntag, d. 6. Decbr cr.:

Tanzmusik
von der Zikadeciapelka

Gastliauu g. „grünen finnn.“
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag

ladet zum

Prämien-Boote
um frische Schiimberger Würstchen
freundlich ein

H. Reichstein.

Warmbrunuer Brauerei.
Mittwoch, den 9. December cr.:

Schweinfchlachten.

Gewerkverein
Varmörunn

Sonntag, den 6. December cr.-
Nachinittag 4 Uhr:

Generalversammlung
im Deutschen Haus«-

Tagesordnung: Vorstandswahl. Be-
tanntmachung einer Petition, betreffend die
gefetzliche Zulassung der Berufsvereiiie.»

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
nothwendig.

 

   

 

 

 

    Der Vorstand.
 

Druck, Verlag nnd verantwortliche Redattion von E. Gruh n in,-Warmbiunn.

Hierzu: Eine Beilage und Jllustrirtes Sonntagsblatt Nr. 10.



Parfümerien aus den

Meine eigenen Fabrikate 
Wachs-Stöcke
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Eröffnung der Meihitnchig-;Ännsielluttg
der Prescauer Heifewzfabriki

usw-Markt 30 Butterlaulmw
 

 

bestrenommirten deutschen, französischen und englischen Fabriken.

in den ver

 

 

Ernst ‘Vecker in Hirschderg

Reichste Auswahl praktischer, stets willkommener Festgesehenke.
Cartonnag‘en in geschniackvollster Ausstattung, mit durchweg guten bis hochseinsten Füllungen von Toilettexp Srier 111111

Parfiims im Preise von 25 Pf. bis 12 Mark
Als besonders moderne und beliebte

WOWIUM W 1111111111111... Maiglöckchem Mein Liebling, Königin der Nacht, Atpeuveirchm, Myrthw

Gestohlme 51111112, 611cm“, AND-Jst Gruß vom Congo 21.2c.

Grasen 111111111111 Bau de Gologne, 111111111111 1111111111111. Hiaariilc n. 1111111111111 den lieslen Geriitlieu
Sämmtliche Schonheitsmittel, z. B Liliouese, Toiletten-Essig, s1511111112, Schmiuken 2c. zc.

Die nortlieilliaftelteu und bemälirtelteu Zahnmitlec
chiedensten Formen und Ausstattungeu, von den niedlichsten, 3 und 5 Pf.,

zu den größten, prachtvoll decorirten Tempeln, Bienenkörben und Büchern, a 6 Mark.
kerzen. (Elegante Wachsgegcnstäude in besonders aus das Weihnachtsfest bezüglichen Ausführungen

Wachs-, Stearin- und Parassitt-Christbaumkerzehen neeiß und bunt).
Yrachtvolken Ehristbaumschmucli Und ctlichtljctlxten

Scherzliafte, sclir beliebte Figuren, originelle Atrappen nnd Nippsaehen.

Kinder--Wachsstöckchen bis
Feine bossirte Wachs-

giiäuchercampew

Orantenburger 11111111111,inlgt’emicife. Palmkernseife, Elain- und grüne Seifen, Abfallseife, flüssige Universalseise und
— Desinfeetions- Carbol- Hansseife—

halte ich nach wie vor bestens empfohlen.
 

W Die geehrten Herrschaften erlaube icli mir höflichst zu ersuchen, sich baldntiiglichst bemühen zu wollen, da in den letzten Tagen Vor dem
Feste bei großem eindrange eine prompte Bedienung sehr schwer-, satt unmöglich wird.

. l ‑ .".. I' .. v » .sFr- 1. ·. » .,, .‚ ‚_ .. , „an... . - .
1 t ---I· ...-- s , --.. . - ‑ 1,. .
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Bettfedern
und Daunen,

M- gut füffenö, M

pro Pfd. 60 Pf., 1, 1,50,
2, 2,50, 3, 4, 3 Mk»

empfiehlt in schönster Waare und versendet
10 AND-Bäuchen franko mit ö pCt.

Jiabatt.

gieriige Wettwii s1111,
Htrolj säckie,

Stück 1·Mk.

Hrau Emma Ansorge,
Warmbrutm, Schtößcheu.
 

kauft

Haakeesgikgnees
 

Es Heilung radikall H I
Wp i l ep s i e ,

311111111- n. itittvenleidknde,
gestützt auf 101iihtige Erfolge,

ohne Rückfälle bis heute. Broschüre mit
vollständiger Orientirung verlange man unter
Beifügung VVU 50 Pf 111 Briesmarken von

D1111 Boas, Wsilxiäinztsåksjiij
1000 Mk. des-Idee1:1..

brauch V011

Gewinnung 11111111-5111111111111111

  

 

ä. F1. 60 Pf., jemals wieder Zahn-
schmerzen bekommt. S. Goldmann
G Co. Dresden. — Zu haben in
Warmbrunn nuralleinm der Droguen-
handlung von E. Piontek.  

0.00.0006 G r ° B e r IIIIOIOIOEK

Weihnachts - Ausverlans
in sämmtlichen Tapissetie-3ttiie1n.

Ferner bietet mein assortirtes Lager in Womit-www Strumpf-
wollen, Knöpfen und Posamentier- Waaren eine außerordentlich
große Auswahl in bekannter Gitte. Hochachtungsvou

E. Grund, Yarmbrunw

Homeriana-Thee. ’
Aerztllch empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel gegen

Krankheiten der Lunge und des Halses (Sehwindsucht,
Asthma, KehlkOpfleiden).

Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von A. Wolifsky,

Berlin N.‚ Weissenburger-Strasse 79.

 

 

Vorzijglich geeignetes Weihnachtsgeschenk. I
Jut Verlag von Baumgärtner’s Buchhandlung in Leipzig erschien und

ist in jeder Buchhandlung zu haben:

Geographisches Lotto.
Ein Gesellschaftsspiel sür 2-—8 Personen.

4. Auflage. 1883.
Jn elegantem Kasten. Preis 4 1111.

Von diesem überall bekannten und beliebten Spiele liegt bereits die 4. Auslage in
eleganter Ausstattung vor.

Dieses unterhaltende Stiel, welches acht sorgfältig in Farbendruck ausgeführte Land-

 

 

Karten enthält, ist zugleich das beste Lehrmitteh um sich in türzesterZeit eingehende Kennt-
niß der hervorragendsten Hauptstadte, Länder, Flüsse, Gebirge, Meere, Inseln zc. zu ver-
Waffen. Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten geograpyischen Punkten
Gönnern, Ostsee, Alpen, „11m 11. s. w) Einer der Utitspielenden ruft die Namens-
kärtchen aus und die Spielenden besepen mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte.
Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt i,at, ist König. Als äußerst
müsante und zugleich in hohem Maaße instructive Unterhaltung für die Winterabende kann
es Alt und Jung neht warnt genug empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen. 

 0...o-.-........ .—... -—..-....- - — --------·----
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Igiblntuierpen:81111.;11113111111113;311111311:
Diplom. goldene Medaillem
Nizzu 1884; Krems 1884 11.

Spielwerle
4—200 Stücke spielend; mit oder ohne
Expression, Mandoline, Trommel,
Glocken, Himmelsstimmen, Castag-
netten, Harsenspiel 2c.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend; ferner Neces-
saires,Cigarrenstiinder, Schweizerhäus-
eben, Photographie-Albums, Schreib-
zeuge, Handschuhkasten, Briesbeschwerer,
Blumenvasen, (Eigenen:-Etnis, Tabaks-
dosseu, Arbeitstische, Flasschen, Bier-
ä«ser, Stühle 2c., Alles mit Musik

tets das Neneste und Vorziiglieltste,
besonders geeignet zu Weibnaetitss
gesehenten, empfiehlt

J. H. Heller, Bern(Schweiz).
M- Jn Folge bedeutender Redne-

tion der Rohmaterialpreise bewillige
ich auffdie bisherieen Ansiitze meiner
Preislisten 20% ahatt unb zwar
eslbst bei dent kleinsten Auftrage.
Nur direkter Bezug garantirt Echt-

heit; illustrirte Preislisten sende franko.
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vmtmmundfifill
nanigbonbauc «
von J. Gutes in „d’un.
Endet zu 20 Pf. stets frisch
in der Dro uen- Handlung von l

   
E. Pionte in Warmbrnnn.

 

Billig zu verkaufen
ein großer Baukasteu und eine kleine
Druckerei. Wo? sagt die Exped. d. Bl.
 

Druck. Verlagttnd „1121111111110rliche ReduktionpeuE GtuhninWarutbruntu W-



5. Deebr.

    

Vetmischten
Zwischen 100- und 150000 Menschen

wohnten der feierlichen Ueberführung der Leiche
des Königs Alsons nach Madrid bei. Das
Gedränge war so groß, daß mehrere Personen
erdrückt, andere schwer verwundet wurden.
Während sich der Trauerzug durch die Straßen
der Hauptstadt bewegte, griffen einzelne Personen
den Wagen des Leibarztes an. Der Arzt konnte
nur mit Hilfe der behördlichen Organe entkommen,
das Volk hätte ihn sonst gelyncht.
·- Nach dem Jahres-Bericht des Reichs-
Postamts pro 1884 zählt Deutschland 77,980
Postbeamte und 13,405 Postanstalten. Während
die Zahl der Postillone fortgesetzt abnimmt, ist
die der sahrenden Landbriefträger bereits auf
114l gewachsen. Besördert wurden durch die
Post 701 Millionen Briefe, 213 Mill. Post-
karten, 201 Mill. Drucksachen, 415 Mill. Zei-
tungsnummern, 87 Mill. Packete und Geld-
sendungenz 15,543 Mill. Mark Werthe wurden
durch die Post vermittelt. —- Auf 62,729 Kilo-
meter ist die Telegraphenlinie angewachsen;
10,865 Telegraphenstellen (2582 mit Fernsprech-
betrieb) befärderten 17,223,505 Telcgramnie. —-
Die Gesamint - Einnahme der Post betrug
166,207,l28 Mark, der Ueberschuß 26,643,290
Mark.

Dem Gendarmen Blasius Götz in Hocken-
heim, welcher dort s. Z. den Julius Lieske fest-
nahm, sind von der vom Frankfurter Polizei-
präsidium ausgesetzten Prämie 5000 Mk. aus-
gezahlt warben.

Lan ger Schlaf. Jn dem Dorfe Kunewald
Mähren) schläft die 22jährige ledige Marianne
ngo nun schon fünf Wochen mit einer einzigen,

vor drei Wochen stattgehabten Unterbrechung.
Die Schlafende hat während dreißig Tagen
kZine Nahrung zu sich genommen; erst seit einigen
Tagen wird ihr durch die Nase Milch verab-
reicht, da die Kinnlade krainpshaft geschlossen
ist und nicht geöffnet werden kann. Dieser
seltsame Zustand hatte sich bei dem Mädchen
schon vor fünfzehn Wochen eingestellt, währte
jedoch damals nur einige Tage.

Das römische Parlaineutsgebäude
steht auf einem sehr uiisicheren Baugrund, wie
viele Häuser in Rom; beispielsweise muß für
die Untermauerung des deutschen Botschasts-
hotels eine bedeutende Summe verausgabt werden.
Eine Bau-Untersuchungskominission hat nun
festgestellt, daß das Parlamentsgebäude jeden
Augenblick zusammenstürzen könne. Nette Aus-
sichten für die Bolksvertreterl

Jn st s en kehrte kürzlich der Landbrief- .
träger R. 12 Uhr Mittags von der Bestellung
zurück und wurde auf dem Waldwege von einein
männlichen Hirsch überfallen. Trotzdem der
Beamte vou allen seinen Kräften Gebrauch
machte, war es ihm nicht möglich, das Thier
zu überwältigen und er mußte endlich aus einem
Baume Zuflucht suchen. Als sich nun der Hirsch
etwas entfernt hatte, verließ R. feine unbequeme
Stellung, wurde aber wieder von dem Hirsch
erblickt und weiter verfolgt, so daß er zu Tode
erschöpft zu Hause ankam.

Der Sperling in Amerika. Vor
30 Jahren wurden die ersten Sperlinge in
Amerika eingeführt. Man versprach sich Wunder-
dinge, was diese Bogelart im Vertilgen von
Insekten leisten würde. Jetzt haben die Sperlinge
in einigen Gegenden so überhand genommen und
richten so vielen Schaden an, daß eine Massen-
vertilgung der Spahen in Aussicht genommen
werden mußte.

Paris ift im Rückgange. Die Ver-
ringerung der Personen in Paris hat seit dem
Jahre 1882 bie ftattliehe Zahl von 150,000 Seelen
erreicht. Wenn dieser Rückgang der Bevölkerungs-
ziffer in demselben Verhältniß fortdauern« sollte,
so würde Paris allmählich zur Provinzialstadt
herabsinken. Die Entwerthung der Grundstücke
und das Herabsinken des Miethspreises geht 

Beilage zu Nr. 97 dir ,,Warmbrunner Nachrichten-«
 

naturgemäß mit der Bevölkerungs-Abnahme
gleichen Schritt und stehen namentlich in den
sogenannten ,,reichen Stadtvierteln« seit langer
Zeit nicht nur ganze Gebäude leer und zu fabel-
haft billigem Preise zum Verkauf, sondern auch
eine Unzahl von prächtig möblirten Wohnungen
sind zu wahren Spottpreisriizu vermiethen. Das
Pariser Leben schwindet allmählich mehr und
uiehr;" die so stolze und schöne Weltstadt verliert
nach und nach ihr großartiges Wesen, mit einem
Wort: der Stern Europas ist im Erlöschen.
»Wem gehört der Ring?· Frau Amtmann

Haupt in der Ziegelstraße in Berlin hat beim
Wildhändler Scholz eine Wildente gekauft. Beim
Ausnehnien derselben findet sie in dem Magen
des Thieres einen kostbaren, mit Brillanten be-
setzten Ring und freudig theilt sie gelegentlich
dem Wildhändler mit, welchen kostbaren Fund
sie in der von ihm erstandenen Ente gemacht.
Der Wildhändler aber reklamirt jetzt den Ring,
da er behauptet, der Frau Amtmännin nur die
Ente, nicht aber den Ring mitverkauft zu haben.
Beide Theile wollen nun den Richter anrufen,
der entscheiden soll, wem der Ring gehört.

Gansviertel ä. la mode. Der Gast
sucht vergebens an dem hinteren Theil einer
ihm aufgetischten, höchst mageren Gans nach
etwas Fleisch. Endlich ruft er den Kellner:
,,Sagen Sie mal, Sie haben mir wohl blos
die Tournüre von der Gans gebracht."
 

Die Sage von der steifigsteii cstaii zu Watmbtuna
Wer fleißig schafft bei Tag und Nacht,
Hat es auch stets zu ’was gebracht,
Kein Mensch doch trug so emsig ein,
Wie Frau Rosan Anna Hahn. )

Jn Warmbrunn war zu ihrer Zeit
Zwar sehr oft Krankheit, Krieg und Streit,
Dies Alles aber störte nicht
Die brave Frau in ihrer Pflicht.

Sie eilte in dem Kriegsgebraus,
Wie in dem Sturm’ von Haus zu Haus
Und trug bei Schnee und Sonnenschein
Runduin viertausend Kinder ein!

Möcht’ Vater ©ain**) zum Zeitvertreib
Nicht ärgern solches brave Weib,
So würde bald die Welt zu klein
Für deren Unzahl Kinder sein.

Doch wahr bleibt es bei Tag und Nacht:
»Wer fleißig schafst’, hat viel gebracht!“
Und einsiger kann Niemand sein
Wie Frau Rosina Anna Hahn.

Max alofe.

M) Die Hebamme Anna Rosan Hahn, welche im Jahre 1807 in
einem Alter von 78 Jahren zu Warmbruun starb, soll 3650 Kinder
eingetragen haben. ·s.

"g. ,,Vater Hain« oder ,,Freund Hain« ist ein beliebter Aus-
druck sur den Tod.

Literarisches.
E. sZur Beschreibung des Hirschberger

Thales.j Maiichen Freunden unserer Gebirgsheimath
dürfte es vom Interesse sein, auf eine Schrift aufmerksam
gemacht zu werden, welche sich über die Beschaffenheit der
Erdschichten des HirfchbergenThalbodens nach vorherge-
gaiigeneii Studien und sorgfältig angestellten Untersuchungen
in allgemein verständlicher Weie ausspricht. Dieselbe führt
den Titel : »Beiträge zur Kenntniß der DiluvialiAblagerungen
des Hirschberger Thates« von Dr. Richard Schottkh. Breslau,
Verlag von W. Koebner 1885. Preis 2,40 Mk. —- »Eine
Sage behauptet, daß, ehe die Oeffnung der Sattlerrinne
durch den Bober erfolgte, das Bett des Flusses bei Neu-
Grunau zwischen dem. Kappen- und Silberberge gelegen
habe.“ (Siehe: »Kreis Hirschberg« von Th. Eisenmänger,
Hirschberg 1879, pag. 24.) Auch der Blick auf die Karte
widerspricht der hier ausgesprochenen Behauptung nicht.
Der Herr Verfasser der oben angeführten Schrift, Herr
Dr. Schottkh, stellte sich die Aufgabe, zu untersuchen, ob
man diese Sage als wahr, . oder doch als wahrscheinlich,
annehmen, oder ob man ihr widers rechen müffe. Die
Untersuchungen über diesen kleinen heil der Thalfohle
führten ihn jedoch weiter und bewogen ihn, seine wissen-
schaftlichen Beobachtungen auch auf das Zacken-, Lomnitz-
und Eglihthal auszudehiien und zwar besonders die Erd-
masseii ins Auge zu fassen, welche als Anschwemmungen
des Wassers (Diluvial-Ablagerungen)» erscheinen. Die Be-
schreibung dieser Untersuchungen, sowie die Ergebnisse
derselben, die Vergleichung mit ähnlichen Forschungen
Anderer, auch die Meinungen darüber, in welcher Weise
wohl durch das Walten der Naturkräfte sich der Thalkefsel
überhaupt, sowie die tiefere Flußthalsohle insbesondere ge-
bildet haben können, bilden den Einhalt der betreffenden
Schrift, die des Wissenswerthen viel enthält. So findet
man z. B. in derselben eine beträchtliche Anzahl von An-
gaben der Seehöhe vieler Punkte des Thales. — Ohne

 
 

 

noch genauer auf bie Mittheilung der Beobachtunge-Ek-
gebnisse des Verfassers einzugehen, sei nur kurz bemerkt,-.
daß nach seiner Meinung die Frage, ob man annehmen
könne, das Thal von Reu-Grunau sei, ehe die Sattlers
rinne entstand, das Flußthal der vereinigten Gewässer des
heutigen Hirschberger-, Warmbruniier-, Schmiedebergek-,
Fischbacher- und Mahwaldauer-Thales gewesen, mit Jal
beantwortet werden müsse. -

Gemeinnutziges.
Ein einfaches Mittel gegen alle Grade von

Verbrennung. So wie man sich verbrannt (ob ans
glühendem Eisen oder mit heißem Wasser, Vitriol 2c. bleibt s«
ich ganz gleich), sucht man so schnell wie möglich die vers
nannte Stelle mit einem fetten Oel zu bestreichen (gan‘g'.
gleichgiltig, ob Brennöl oder anderes Oel, nur kein Petro-,
leum); ist dies geschehen, so streut man sein pulverisirtes
Salz daraus. Sollten die Schmerzen nach einigen Sekunden
noch nichtgewichen fein, fo fange manswieder mit dem
Oel an und streue Salz darauf wie das erste Mal, wonach
die Schmerzen nicht nur weichen werden, sondern es wird
auch sich keine Blase zeigen, doch muß es so schnell wie
möglich nach dem Verbrennen geschehen.

 

Bereits in Nr. 95 unserer cheituug nahmen wir Ber-
anlaffung, auf den neuesten Weihnachts-Katalog der
»Leipziger Lehrmittel-Anstalt« von Dr. Oscar
Schneider in Leipzig hinzuweisen und machen heute noch-
mals daraus aufmerksam, daß derselbe Jedem, der für
unterhaltende und belehrende, dabei solid aus-
gestattete Spiele, Apparate zur nützlichen Be«
fchästigung und sonstige Lehrmittel als auch
bessere Jugendschristen und Geschenkliteratur
Interesse hat, portosrei und ohne Kosten zugefandt wird.
Die genannte Anstalt hat soeben eine 2. Auflage ihres
diesjährigen Weihnachts-Katalogs ausgegeben, was eine
sehr rege Nachfrage nach demselben beweist.

Die Dampf-Nafz-Preszftein-Fabrtk
des Bergwerks »Kaiser-Wilhelm« zu Lichtenau ist die
erste in Schlesien.

Die Einführung .
eines unbekannten Artikels ist immer mit den größten
Schwierigkeiten verbunden.

Daß die Produktion und der Absatz dieser Steine
in wenigen Jahren von 2 auf 9 Millionen sich gesteigert
hat, ist ein genügender Beweis für die Güte und Brauch-
barkeit dieses Brennmaterials.

Die Vorzüge dieser
Lichtenauer Preßsteine

(nur solche, welche den Stempel St. tragen, sind echte
,,Lichtenauer«), wie solche bei der aufmerksamen Fabrikation
und Verwendung der anerkannt vorzüglich sich dazu quali-
ficirenden Lichtenauer Kohle aus unserem Etablisfement
hervorgehen, vor allen anderen Brennmaterialien, bestehen
in folgenden wesentlichen Eigenschaften-

1. Dieselben übertreffen in Bezug aus die Heizkrast,
was den Anhalt der Hitze und die Dauer der starken
Gluth anbelangt, diejenigen der böhmischen Braunkohle
und der Steinkohlez fast alle Porzellan-Oesen werden
fuer Steinkohlenfeuerung auseinander getrieben und zer-
prengt.

2. Dieselben gestatten sogar ein Zuschraubeu der luft-
dichten Feuerthüren, selbst wenn die Steine noch in voller
Gluth sind, sie sprengen die Oeseii nie, schlacken weder,
noch rußen sie, erzeugen keine schädlichen Gase nnd bleiben
bei Schließung der Thüren im richtigen Moment bis
12 Stunden in der Gluth, sodaß, des Abends ein Stein
in den Ofen auf glühende Asche gelegt, des Morgens noch
Gluth im Ofen ist.

3. Dieselben eignen sich wegen ihrer, ohne alle War-
tung stundenlang andauerndeii und gleichmäßigen
Gluth ganz besonders für Kochöfen und Koch--
maschinen. Diejenige Hausfrau, welche sich mit diesen
Steinen erst eingerichtet hat, wird sich für ihre Zwecke
kein anderes Heizmaterial wünschen.

4. Dieselben gestatten für diejenigen Haushaltungen,
welche auf eine ökonomische Verwerthung des Brenn-
materials Werth legen, eine Controle, wie solche bei keinem
anderen Brennmaterial sich durchführen läßt.

Das Anlegen der Preßsteine muß so gehandhabt wer-
den, daß, nachdem auf den Rost, dessen Stäbe s-« cm
lichte Weite haben müssen, einige Späne angezündet wor-
den sind, Preßsteine auf Die hohe Kante, bar lang, daraus
gestellt werden, doch so, daß zwischen jedem Stein ein
Zwischenraum von 3 cm zum Durchstreichen des Luft-
zuges bleibt. Das Mengen der Feuerung mit anderem
Brennmaterial ist deshalb unvortheilhast, weil die eine
schneller als die andere verbrennt und durch Nachwerfen
von Braunkohle oder Steinkohle der Luftng des Roftes
durch die sich bildenden Schlacken dieser Kohlen, abgesperrt
wird und dadurch der Preßstein eine wesentliche Bedingung
intensiver Ausnutzung verloren geht. « . ‚

Wer die geringe Mühe des Ausprobirens dieses
Feuerungs-Surrogates nicht scheut und erst hinter die
kleinen Vortheile gekommen ist, welche die höchstmöglichste
Ausnutzung der Preßsteine gestatten, der wird zugeben,
raß eine billigere und bequemere Feuerung kaum gefunden
werden kann.
 

Meinin er 7 Fl.-Loose. Die nächste Ziehung
findet am 2. Januar tatt. Gegen den Eoursverlust von
ea. 10 Mark bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Französifche Straße 13,

z‘ die Versicherung für eine Prämie von 35 Ps. pro zum.


